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dieſen vollenden konnte hatte der junge Menſch ihn ſchon mit zwei
altigen Fäuſten gepackt und mit zwei rieſenlangen Armen empor ge

ben und unter dem Baldachin für den man ihn mit einiger
Phantaſie jetzt wohl halten konnte ſaßen Käthe Riffers und der Aſſeſſor
mit verſchlungenen Händen Außerdem hatte Käthe ihr Fußſpitzchen auf
des Aſſeſſors Stiefel leicht und zierlich wie auf dem Tritt eines Spinn
rädchens

Der Anblick währte kaum ein paar Sekunden denn Käthe und der
Aſſeſſor ſprangen empor

Aber was kann man nicht alles in wenigen Sekunden erblicken
Regierungsrath Riffers ſah mehr als er während des ganzen letzten Jahres
beobachtet hatte wo es ihm doch hin und wieder vorgekommen war als
mache ſich der Aſſeſſor mehr als nöthig bei ſeinem Töchterchen zu ſchaffen

Der Aſſeſſor der ſeiner Partnerin einen beſchwichtigenden Blick zu
eworfen hatte reckte jetzt den Kopf trat einen Schritt vor und ſagte mit
edeckter Stimme Jch möchte um die Erlaubniß bitten Herr Regierungs

rath morgen Vormittag meinen Beſuch machen zit dürfen
Aber ehe der Regierungsrath noch antworten konnte miſchte ſich die

Hansfran ein Wozu bis morgen warten 7 Der Punſch iſt
feriig Wir wollen doch verſuchen ob man eine Verlobung auch mit
Punſch begießen kam Laſſen Sie Jhr reſervirtes Geſicht liebſter
Reniernngesrath

Und was ſollte der Vater thun Er war auch nicht eben unangenehm
überraſcht Aber er behauptete doch daß er ſeinen drei jüngſten Töchtern

ſie waren zwölf bis ſechzehn Jahre al niemals erlauben würde
ſich beim Tiſchrücken zu becheiligen Denn die Schwarze plauderte
ſchleunigſt gus daß ſie die Mogelei ſchon am Bauerntiſchchen beobachtet
hatte wo der Aſſeſſor den Bericht über die Sitzung mit Rita Schuſter
hintertreiben wollte Am Kipperiſch hatte er dann mit Hand und Fuß
um Verzeihung gebeten die auch gewährt worden war

Wie man achtzig wird
Unter dieſem Titel erzählt Roſegger in ſeiner launigen Weiſe im

neueſten Heft des Heimgarten folgendes Erlebniß Von ſeher war ich
der Ueberzeugung daß wir klugen Städter von den ſchlichten Landleuten
Manches lernen könnten Wenn ich daher manchmal mit einem Stadt
herrn über Land ziehe ſo geht s nicht ganz ohne Tendenz ab Ich will
ihm ſo unauffällig als möglich Lebensſeiten und Charaktereigen
ſchaften zeigen die anſtrebenswerth wären Beſonders die Arbeitſamkeit
Bedürfnißloſigkeit und Nüchternheit des Waldbauernwolkes trachte ich als
gutes Vorbild in s rechte Licht zu rücken So konnte man im vorigen
Sommer als ich mit meinem Freund dem ſtets eß und trinkluſtigen
Profeſſor Bergwanderungen machte eines Tages nicht vorübergehen
an einem alten Holzknecht der im Wald mit friſchem Schwung die Scheiter
klob Haar und Bart waren weiß wie Cis aus ſeinem gerötheten Geſicht
und lebhaftem Auge aber blickte ſo viel Geſundheit und ſchlichte Bravheit
daß er nach meiner Meinung wohl geeignet ſein mochte mit kleiner
unmaßgeblicher Anwendung auf meinen Profeſſor als Beiſpiel wie
man auch ohne allzuhäufige lukulliſche Genüſſe ſtark bleiben und
alt werden könne Alleweil fleißig fleißig ſprach ich den
Mann an Paſſirt antwortete er und ſenkte ſeine Art zu
Fuß Jſt wohl ein etwas hartes Lärchenholz redete ich weiter
Worauf er entgegnete Hart iſt s ſchon aber Lärchenholz iſt s keins Aus
Lärchen macht man ſein Lebtag keine Brenuſcheiter Mein Begleiter
klopfte mir auf die Achſel Siehſte ſiehſte Man braucht juſt kein Pro
feſſor zu ſein und kann von der Waldwirthſchaft doch nichts verſtehen
Warte nur Du alter Heide dachte ich man ſoll Dich ſchon noch ab
führen Und fragte hierauf den Holzknecht Sagt mir einmal Freund
wie alt ſeid Jhr denn Der antwortete Wie alt Jch thät s wohl
nichr wiſſen wenn mir s nicht vor etlichen Tagen unſer Herr Pfarrer ge
ſagt hätte Ein Achtziger thät ich halt ſchon ſein Na einem Pfarrer
muß man glauben Ein Achtziger Und ſo rüſtig noch Ei da
möchte man von Euch ſchon was lernen Wir von der feineren Gattung
wir Uns thät s nicht ſchade wenn uns einmal wer ſagen wollte wie
man leben ſoll um ſo air zu werden So ſtockkerngeſund mit achtzig
Jahren noch Was thut Jhr denn Er hat ſich auf ſeinen Axtſtiel
geſtützt und ſchreit luſtig her Jch daß ich ſo alt und geſund ge
blieben bin Was ich thua Saufen chua ih l
Man kann ſich wohl leicht denken wie jämmerlich ich dageſtanden
bin mit meinem Naturmenſchen vor dem Profeſſor dem höhniſch
lachenden Doch es war natürlich ſo ſchlimm nicht gemeint Nur zu dick
aujgetragen hatie er dieſer ungeſchickte Waldmenſch Es ſtellte ſich ja
bald heraus was er unter Saufen verſtand Wenn in der Gegend der
Typhus drohte oder die Cholera oder die ſchwarzen Blattern graſſirten
da ging der Mann her und ſoff Nämlich er trank Wachholderbrannt
wein welcher im Volke als beſtes Schutzmittel gegen Anſteckungen beliebt
cäſt Ob er ſich auch vor anderen Anſteckungen manchmal mit Wachholder
beeren geſchätzt etwa wenn dies und das ihn bekümmern wollte wenn
ihn ſein Weib zu ärgern ſuchte oder ſo ich weiß das nicht Möglich
iſt das ſchon und ich glaube ſelber daß ein heißes Glas Schnaps der
Geſundheit weniger ſchadet als ein Wurmen und Giften tief in die Nacht
hinein Das aber weiß ich in Gegenwort meines lukulliſchen Profeſſors
frage ich keinen ſchlichten Naturmenſchen mehr wie er lebt
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Madre de Dios Mein Mädel eine richtige Gräfin Una
Contessa hätt s mir nie träumen laſſen Morgens ein Bad
zu Mittag Champagner nach Tiſch Circo de Toro Saffa Wirſt
ein Leben führen Mädel wie die Königin von Spanien ſelbſt
Nu Na s iſt juſt rade ſo als ob ich nicht von Dir
ſpräche als ob s Dich gar nichts anginge Sitz ſt da hältſt die
Hände im Schooß ſtarrſt zu Boden als ſuchteſt Du nach einer
verlorenen Stecknadell Haſt aber ringsum Herrlichkeiten um
die Andere ihre Seligkeit verkaufen würden Ei Wie Dich die
Spitzenmantilla aus Valencia kleiden wird Die herrliche ſchwere
ſilbergeſtickte Seide hundert Peſetas die Elle zum mindeſten
Mädel Mädel Du kannſt Dein Glück nicht ermeſſen s iſt
wahrlich gut daß die Heiligen Dir eine Mutter geſchenkt die für
Dich betet und ſorgt

Die Alte die ſo ſprach ſtieß in ihrer Aufregung den hohen
Schildpattkamm mit einer energiſchen Handbewegung tiefer in den
ſchweren noch immer ſchwarzen Haarknoten der ihr in dem braunen
Nacken ſaß Und fuhr ſie erregt fort daß Du Deinem
Herrn Bräutigam endlich mit der Zärtlichkeit einer Braut ent
gegenkommſt Nu Willſt Du wohl die Gnade haben mir
zu antworten

Das ſchöne Mädchen dem die Rede galt und das die ganze
Zeit unbeweglich auf dem einfachen Strohſtuhle geſeſſen hob die
ſchweren lang bewimperten Augenlider um einem Blick tiefſter
Wehmuth und Entſagung den Weg zu öffnen den ſie ihrer Mutter
ſandte Mutter ſagte ſie mit tiefer melodiſcher Stimme

Mutter Du weißt daß ich Miguel Pico liebe Du zwingſt
mich Don Juan Viccute zu heirathen den ich haſſe Jch weiß
was Dich dazu bewegt Wäre Miguel der reiche Graf und Don
Juan Viccute der arme Fiſcher wie würdeſt Du dem letzteren
den Weg weiſen

Schweig unnützes Ding Komm mir nicht mehr mit der
gleichen Auf den Knieen wirſt Du mir noch einmal danken daß
ich für Dich geſorgt gedacht

Don Juan Viccute hat an Dir Mutter viel Wohlthaten ge
übt als der Vater an dem Dolchſtich geſtorben war Jch weiß
es Er hat auch dem Bruder die Barke gekauft damit er uns
mit dem Fiſchfang ernähren könne Nun begehrt er meine Hand
ob zum Lohne für ſeinen Edelmuth oder weil er mich wirklich
liebt Jch weiß es nicht Doch groß denkend wie ein Spanier
ſein ſoll iſt er nicht

Schweig
Jch ſagte ihm daß ich ihn nicht liebe
Schweig
Jch ſagte ihm daß ich ihm danken wollte
Schweig Sag ich Dir
Jch ſagte ihm daß ich einem Anderen mein Herz geſchenkt
Schweigl Gott wenn er s hörte daß ich Deinen laſter

haften Reden mein Ohr lieh Und die Alte trippelte zu dem
offenen Fenſter das auf die Straße führte und ſchloß es

Jch bat ihn meine Hand freizugeben
Juanitta Jch will Dich nicht mehr hören Will Dich nicht

mehr hören Madre de Dios Welch ein Undank Zwanzig
tauſend Peſetas legte er mir ſie klopfte mit den knöchernen
Fingern auf den geſcheuerten Eichentiſch legte er mir blank

und baar für Dich Du unſinniges Ding als Hochzeitsgeſchenk
ierher9 n haſt mich nicht allzuhoch geſchätzt Mutter

Daß ich Dich jetzt nicht mehr ſchlagen darf ſchrie die
Alte wie beſeſſen und drückte die beiden Fäuſte auf die Stirn
des ſchönen Mädchens daß ihr Hanpt weit im Nacken lag Sieh
mich nicht ſo an Was ſchauſt Du mich mit ſolch wunden Augen
an polterte ſie von Neuem und trat einen Schritt zurück

Das Mädchen war aufgeſprungen und ihre geſchmeidige Geſtalt
ſchien zu wachſen als ſie mit zuckender Lippe doch vollkommen
ruhigen Tones ſagte Mutter Was ſonſt in Ehren hätt be
ſtehen können wird nun zur Sünde Und das haſt Du gethan

Daß Dir der Teufel doch alle Haare vom Kopf nähme Du
undankbares Ding Der Ring an Deinem Finger dreh den
Diamant nach außen röthet ſich ob der Schmach die Du mir
anthuſt Jſt mir s doch als ob die ſchwarze Mutter Gottes über
Deinem Haupte erbleichte ob Deiner frevelhaften Reden MMadre
de Dios Was hab ich denn geſündigt daß Du mich ſo ſchwer
in meinem Kinde ſtrafſt Und die Alte ſank auf die Holzbank
unter dem Heiligenbilde und barg das gefurchte Antlitz in den
runzeligen Händen

Das Mädchen holte tief Athem ihr Haupt ſchien einen Augen
blick unter der ſchweren Laſt niederzuſinken dann richtete ſie es
hoch empor Nein Mutter habe keine Furcht Jch will bei
ihm ſtehen was auch kommmen mag Dienen will ich ihm wie
eine Magd und keine Klage ſoll über meine Lippen kommen
Er ſoll mich nehmen wann er will ich bin ſein Eigenthum

Das hör ich gern Juanitta Biſt doch mein ſüßes artiges
Täubchen

Die Alte küßte ihre Tochter auf die Stirn und klopfte deren
braune Wange Plötzlich ſtieß ſie das Mädchen von ſich und
ſchrie Du lügſt Juanitta Du lügſt Die Lüge ſieht Dir
aus dem Augel Du wirſt ihn nie lieben Und wenn Du an
ſeiner Seite ruhſt wirſt Du denken der Andere umfaſſe Deinen Leib

Juanitta hob ihre Arme flehend empor und ſagte Nein
Mutter Mein Unglück wird immer bei mir ſein

Dann verließ ſie das Zimmer
2
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Jn dem kleinen Zimmerchen der Mutter Raphaela waren die
Hochzeitsgäſte verſammelt Die alte gute ſpaniſche Sitte wollte
es daß ſich alle des lauten Lachens und Schwätzens enthielten
Darum ſaßen die Mädchen und Frauen auf an der Wand ge
reihten Stühlen ſchier regungslos ſtreckten die niedlichen Füßchen
die in weißen Atlasſchuhen ſteckten gerade vor ſich hin hielten die
kleinen braunen Hände im Schoß gefaltet während die dunklen
ſinnlichen Augen nach den jungen Männern irrlichterten die mit
ernſten Mienen in buntem Feſtkleide den übrigen Theil des
Zimmers füllten Mutter Raphaela s Augen glänzten in Stolz
und Freude Sie konnte nicht genug Worte der Begeiſterung für
ihren Tochterſohn finden nicht genug ſeine maßloſe Freigebigkeit
loben Der Brautſchmuck ging von Hand zu Hand und während
die Lippen der Gäſte bewundernde Worte lispelten krampften ſich
die Herzen aus Neid und Aerger zuſammen

Nun kam der Held des Tages der Bräutigam Don Juan
Viccute die Wangen geſchminkt die grauen Haare gefärbt und
mit dem Eiſen gekräuſelt Man nickte und dienerte und Mutter
Raphaela ſank ſo tief in die Kniee daß man meinen konnte eine
Verſenkung hätte ſich unter ihr aufgethan Die welken Lippen
Don Juan Viccute s berührten die gelbe Stirn der alten Frau
dann lispelten ſie Und wie befindet ſich mein liebes Bräutchen



S 2 S 5 72 2 W 35 5 T d S72 r e r r s an S S SS S 2 S 2 S 2 Z 7 Sr S 3 S 23 e 5 r S 2 23 S S S 2 2 2 S SS r z 7 S 75 525 5 83 427 8 5 z 257 5 e4 25 7 S 2 222 S km z E S W2 755 e 727 aS J

F 2083 4

Ste legt ſoeden das Branutkleſd de Ehren a heftiger iſt meint reden aber wir treiben meiſtens dummes Zeug dabei Die tri irte die Blonde die den Tiſch zur Seite ſtelllsſchenkt e ſich Mutter Raphaela z in r o e r aus ihren peie t ich ſie wiſſen Sie wohl neulich Und die viere nd der Ken behgrotet e Wo n n ne e zum Ria ringenSie muß ſich ſputen wollen wir r zeit zur Kirche kommen e Kein Menſch ſoll fie mir entreißen 4 tempo in leiſes Lachen aus Der Aſſeſſor machte ſich an die Kleine heran und fragte mit ſanſtes
lWährend Don Juan Viccute auf ſeine kleine diamantbeſetzte

Taſchenuhr ſah wandte er ſich zu einigen jungen Mädchen den
Brautjungfern um ſie mit einer Anſprache auszuzeichnen

Miguel ſtöhnte da Juanitta Schütze a Miguel
Don Viccute ſtieß Juanitta wuthſchnaubend von ſich und le

die Hand an ſein Meſſer Dirnel kam es ziſchend ü

Hollwang ſagte der Geheime anzüglich Sie waren ja auch dabei
Ehe Hollwang antworten konnte rief das kleine pikante Fräuleinſie wurde Käthe genannt Was war denn das Ciſchruckgeſchichten

Miene ob ihr jetzt beſſer ſei
Sie antwortete ihm nicht

Aber Fräulein Käthe was habe ich denn verbrochen fragte

darf man doch wohl erzählen ſheinheiligJuanitta ſtand hoch aufgerichtet in der Mitte des kleinen ſeine Lippen Ich glaube nicht Gnädige verſetzte der Aſſeſſor eifrig Es i auch Wieder blieb ſie ſtill
Kämmerchens das ſie bis heute bewohnt hatte Aus dem braunen Da blitzte auch das Meſſer in der Fauſt Miguel s Jm immer dieſelbe Sache der Tiſch ſetzt ſich in Bewegung und läuft mit Käthe ſagte er innig und dann ein wenig ſpäter Liebe
Geſichtchen war alle Farbe gewichen aus den großen dunklenAugen perlten Thränen und fielen auf das ſchwere berdirchnertte

Brautkleid das ihre geſchmeidige Geſtalt umſchloß Sie hielt die
ar gefaltet und betete Madre de Dios Du allbarmherzige
u Mutter unſeres Heilands gieb mir Kraft zu tragen die Bürde

die mir auf die Schultern gelegt wurde Jm Staub will ich
liegen vor Dir Du Gebenedeite und Dir danken inbrünſtig ſo
Du mich ſtützend an meiner Seite gehen willſt

Jn dem Augenblicke klopfte Jemand leiſe an das Fenſter
Erſchreckt wandte ſie ſich um Sie ſah ein Geſicht und zwei
funkelnde Augen die entſetzt durch die Scheiben ſtarrten

Miguel flüſterten ihre zuckenden Lippen
Juanitta Juanitta öffne Bei allen Heiligen öffne

kam es vom Fenſter her
Das Mädchen zögerte Die weit geöffneten Augen die beben

den Lippen das Wogen des zarten Buſens verriethen den ſchweren
Seelenkampf Doch nun die kleine braune Hand hatte die
Riegel des Fenſters zurückgeſchoben ſtand Miguel Pico vor
Juanitta

Sie wich athemlos zurück und flüſterte Miguel was wagſt
Du Dann nach einer kleinen Weile Jch glaubte nicht

Dich heute noch zu ſehen und doch ſagte mir eine innere Stimme
Er kommt Er kommt gewiß Miguel Jch danke Dir vieltauſendmal Und ſie tüßte ihn Doch nun geh Miguel Bei

allen Heiligen beſchwör ich Dich geh
Niemals Juanitta
Was ſagſt Du
Jch komme um Dich zu werben Jch komme Dich mein

Vewen e
Heiliger Gott ſchütze uns ſchrie Juanitta auf und ſankBoden Miguel s Kniee umfaſſend 9 ſang

Miguel befreite ſich ſanft aus Juanitta s Armen trat zur
Thür die ſie von der Hochzeitsgeſellſchaft trennte und ſtieß ſie auf

Ein lähmender Schreck bemächtigte ſich aller als ſo unerwartet
die hohe ſchlanke Geſtalt zwiſchen ſie trat Dann rang ſich ein
zorniger Schrei aus zwanzig Männerkehlen

Don Juan Viccute faßte ſich zuerſt Zornerbebend trat er
auf Miguel zu Wie kamſt Du in die Kammer meiner Braut

n Du dort hier kam es ziſchend über ſeine blutleeren
Jch hole mein Weib antwortete Miguel mit volltönender

timme

Wen
rnutloſe Stille folgte dieſen Worten Alle fühlten inſtinktiwdaß der Augenblick einer u Entſcheidung de war

Juanitta Dein Weib ha ha ha höhnte Viccute He
Mein Schätzchen Juanitta Um Gottes Barmherzigkeit hörſt
Du was Don Miguel ſagt Du ſein Weib Meine
Ohren haben es gehört und doch können s die Sinne nicht fafſen
meine Augen ſehen die Schmach und doch möcht ich fie mir aus
reißen So ſprich doch Juanitta Sage nein Und bei
allen Heiligen ich will Dir noch immer glauben Ein Teufel
des re Oberſter hat dieſe Lüge erſonnen es iſt nicht

möglich

Was iſt nicht möglich frug Juanitta die plötzlich hoch
geh vor Don Juan Viccute ſtand Was iſt nicht mög

lich wiederholte ſie als Viccute wie geiſtesabweſend ſie aus
todten Augen anſah

Du Du Viccute wollte ſprechen doch ein krampf
haftes Zittern erſtickte ſeine Stimme Dann flüſterte er Juanitta

Jch habe Rechte heilige Rechte an Dich und dieſe werde
ich niemals aufgeben Hier hier unter dieſem Mutter
gottesbilde haft Du meine Schwüre empfangen

Und ich habe geſagt daß ich Euch nicht liebe nie und
nimmermehr

Nie und nimmermehr ſagte Viecute langſam wie be
täubt Und doch bift Du mein ſchrie er nun wild auf
faßte Juanitta am Handgelenk und riß ſie an ſich

Doch da ſtand auch ſchon Miguel drohend an ſeiner Seſte
Laßt ſie los lam es grollend aus ſeiner breiten BruſtRein nein Und hemal nei ſchrie Viccute indem

nächſten Augenblicke hatten ſich die beiden Männer gefaßt Ein
Kampf von wenigen Minuten nur aber ein entſetzlicher Kampf
begann Jeder der rachſüchtigen Gegner ſuchte den andern zu
durchbohren Plötzlich taumelte die hohe Geſtalt Don Viccute s
Noch einen machtloſen Stoß ſuchte er zu führen dann ſtürzte er
zu Boden Ein Blutſtrom entquoll ſeiner Bruſt

Juanitta hatte als die Meſſer blitzten einen Augenblick ent
ſetzt die Augen geſchloſſen Dann hatte ſie verſucht die Kämpfen
den zu trennen Als ihr dies nicht gelang hatte ſie ſich flehend
an die Umſtehenden um Hilfe gewendet doch nur e ab
weiſenden Blicken war ſie begegnet Jetzt fiel ſie Miguel zitternd
in gern und ſchluchzte Miguell Miguel was haſt Du
gethan

Miguel aber blickte haßerfüllt auf ſeinen bezwungenen Gegner
und murmelte Eitler Thor Gott hat zwiſchen uns gerichtet
Juanitta iſt mein

Miguel flüſterte Juanitta Eile flieh flieh
dieſen blutigen Boden ehe ſie Dich greifen

Und Du Juanitta
Jch bleibe nicht hier Jch kann nicht und will nicht Jch

will ſein Miguel wo Du biſt Dein Loos will ich theilen mag
es fallen wie es will Jch bin Dein Gott ſei uns gnädig

Es muß geſcheh
Miguel aber umfaßte Juanitta mit ſeinen ſtarken Armen und

drückte ſie feſt an ſeine Bruſt ſtumm in Entzücken
Du willſt mein Loos theilen Du willſt mein Weib ſein

Mag es kommen wie es will jubelte er Nun hütet Euch
Hütet Euch Alle wandte er ſich drohend au die finſter

blickenden Männer Hütet Euch mir und meinem Weibe je
feindlich zu begegnen Komm Juanitta Komm und folge
mir Du ſollſt von nun an in einem ſchwimmenden Palaſte
wohnen herrlicher und ſchöner wie ihn ein Künſtler auf feſtem
Lande je erbaut Fort Fort Folge mir

Jahre verfloſſen Da brachten Schiffer die ſeltſame Kunde in
die Stadt daß im ſtillen Ocean ein Dreimaſter wie ihn herrlicher
keiner noch geſehen ihren Kurs gekreuzt ihnen die blutrothe Cor
ſarenflagge gezeigt doch nichts zuleide gethan habe Auf dem
reichgezierten Achterdeck ſo erzählten ſie weiter ſei eine wunder
ſchöne Frau in glänzenden ſpaniſchen Gewändern geſtanden und

ne ein ſchönes ſpaniſches Lied geſungen Da jedoch in den
olgenden Jahren kein Seefahrer dieſem ſeltſamen Schiffe begeg
nete ſo begann man Zweifel in die Wahrheit des Erzählten zu
ſetzen Einige meinten ſogar ein Truggebilde habe gläubige See
leute in Verſuchung führen wollen Andere es wäre das Ge
ſpenſterſchiff geweſen Ob es wirklich das Schiff Miguel s und
Juanitta s war Wer weiß es Niemand denn kein ſterbliches
Auge hat die Verſchwundenen je mehr erblickt

Tiſchrücken
Von Martha Renate Fiſcher

Um den Bauerntiſch von braun lackirtem Holz mit Goldverzierung
ſaßen fünf Perſonen mit aufgelegten Händen um den Tiſch zum Rücken
zu bringen der Geheime Baurath Evers ein großer und breiter Herr
mit Glatze und gewaltigem Vollbart daneben eine hochgewachſene ſchlanke
Dame mit ſchwarzem kurz gehaltenem Kraus Haar ſodann eine Blonde
ebenfalls groß aber mit weichwelligen Madonnenſcheiteln und neben der
Blonden ein zierliches pikantes jugendliches Mädchen mit braunem
Flechtenkrönchen Zwiſchen der Zierlichen und dem Baurath ſaß ſchließlich
noch der Regierungsaſſeſſor Hollwang der ſeinen blonden Schnurrbart
nach der Mode des Tages trug ſodaß er einem emporfliegenden Schmetter
ling ähnelte

Die Blonde hatte ſchon mindeſtens zwei Dutzend Tiſche rücken helfen
aber ſie erklärte es für eine langweilige Geſchichte da der Tiſch ſich mit
unter erſt in einer Stunde in Bewegung ſetze auf ihren Rath hin hatte
man daher Platz genommen Nun ſaßen die fünf Perſonen herum und
ſuchten ſich die Zeit bis zu eintretendem Erfolg nach Kräften zu vertreiben
ſie lachten und ſcherzten und ermunterten den Tiſch ſich zu bewegen Die
Schwarze aber verharrte mit geſenkten Augenlidern konzentrirte ſich und
murmelte hin und wieder Kinder ich bitte Euch müßt Jhr durchaus
ſchwatzen ſo redet ernſthafte Sachen das iſt ja ein Ton der den
ſolideſten Tiſch verſchnupfen könnte

Ja ſagte die Blonde man ſoll wirklich nur er ernſte Dinge

der geehrten Verſammlung davon
Tatatal machte die Kleine Nein ich möchte mal eine Geſchichte

anz extra wiſſen nicht immer blos ſo Allgemeines Wie wardas neulich bitte 7

Jn dem Augenblick rief die Schwarze Stille Er ſchüttert l und
man ſah zugleich wie der Tiſch ſich regte

Von der Wand her aber äußerte die Stimme der ungläubigen Haus
frau Er hat ein kurzes Bein Da hat gewiß einer gedrückt

Die Blonde lachte die Kleine jedoch erröthete und ſagte halblaut
Wir ſind doch hier lauter verſtändige Menſchen Bitte jetzt aber die

Geſchichte von neulich
Es iſt wirklich nichts daran verſetzte Hollwang dem daran lag der

Vortragende zu ſein Wir hatten die Ehre bei der Gnädigen zu ſpeiſen
er verneigte ſich gegen die Blonde und da brachten wir den Tiſch

ins Rücken Er lief famos erſt ein Ende geradeaus ſodann zurück
Au brach er dann ab ich habe einen Stoß bis in den Ellenbogen ge
kriegt

Ja der Tiſch war lebendig geworden ruckte und ſchütterte
Die Schwarze ſagte geheimnißvoll Es iſt gerade als ob man Preißel

beeren einkocht
Der Geheime verſetzte Jch fühle wie es in dem Holze rieſelt

Donner
Ja warf die Blonde ein es ſind förmliche Nervenſchauer Wir

wollen aufſtehen er wird wohl gleich ablaufen Sie ſtanden vorſichtig
auf aber der Tiſch beruhigte ſich ſo daß nach einigen Minuten des
Harrens die Plätze wieder eingenommen werden konnten

Die Hausfrau die herangetreten war ſchob die Stühle zu und ſagte
trocken Sie werden wohl den Stoß nicht gekriegt haben Sie werden
wohl ſelber geſtoßen haben mein lieber Aſſeſſor

Der Aſſeſſor vertheidigte ſich das jugendliche Fräulein aber ſagte hitzig
Ja ja So wird es auch ſein Blos daß wir nicht die ſchöne Geſchichte

erfahren ſollen
Aber im Gegentheil meine Gnädige Haben Sie gefühlt
Ja ſagte die Kleine es ruckte wieder Aber die Geſchichte ſagte

ſie mit feuerrothen Backen will ich trotz alledem hören Wann war es
Heut vor acht Tagen verſetzte die Blonde

Ei ſiehWas giebt s
Mir iſt s als hätte ich den Herrn Aſſeſſor heut vor acht Tagen ge

troffen wo er mir ſagte er hätte bis in die Nacht zu arbeiten
Ohl fühlen Siel Da ſtößt einer Gemogelt darf nicht werden Herr
Geheimrath ich bitte daß Sie die Polizei übernehmen

Nee ſagte der Geheimrath nichtsnutzig ich werde lieber die Ge
ſchichte erzählen Alfo wir waren Alle dabei bis auf Sie aber die
Rita Schuſter vom Reſidenz Theater war noch da Saß übrigens auf
Jhrem Platz neben Hollwang Ein tolles Mädel Uebermüthig Und
ein Mundwerk Au Hollwang waren Sie das Oder war es der
Tiſch Mich hat einer getreten

Der Tiſch machte Schwingungen ohne daß er ſich fortbewegte
Der arme Kerl har s ſchwer mit ſeinen vier Beinen murmelte die

Schwarze wir hätten ſollen einen dreibeinigen nehmen
Neulich bei der bewußten Sitzung hatten wir auch einen vier

beinigen verſetzte die Blonde Und was iſt der mit uns davongerannt
Als wir das erſte halbe Dutzend Stühle umgeworfen hatten ließ der Ge

ime los Wir beide haben es bis zum Dutzend ausgehalten bemerktee indem ſie ſich an die Schwarze wendete die verſtohlen lächelte

Aber Herrſchaften fuhr der Aſſeſſor dazwiſchen wir ſind jetzt ſo
zuſagen am kritiſchen Punkt Jch bitte die Unterhaltung abzubrechen

Wir ſprechen von der Kraftentwicklung ſeines Kollegen das beleidigt
en Tiſch nicht behauptete die Kleinet R men vie Schwarze mit geſenkten Augen aber der Aſſeſſor

hat Angſt daß ſeine Durchtriebenheiten heraus kommen Merken Sie
Merken Sie es iſt gerade wieder als ob Preißelbeeren hoch ſteigen

aahn ne polterte der Geheime es ſind zuville negative Elemente in der

Kette Was hilft n das janze Rütteln und Schütteln und Nerven
ſchauern Wenn keen richtiger Galopp dabei raus kommt Das war
neulich anders Wir dreie hatten ſchon abgeſchnappt aber Rita und Holl
wang ließen nicht locker Erſt durch den Salon dann durch Jhre
Arbeitsſtube Gnädige dann wieder ins Speiſezimmer Und dann trat
Ruhe ein und wir mußten uns den Delinquenten und die beeden Per
ſonen ſuchen Der Tiſch hatte ſich beruhigt und die Herrſchaften ſaßen
nebeneinander auf dem Sopha Donner mein Fußl Hopſal
Mädchen meiner Seele Fräulein Käthe was geben Sie denn an Sie

aben ja loszgelaſſenv Die Kleine z ihre Handflächen gegen einander ſchnitt ein verzwictes

boshaftes Geſichtchen und ſprudelte heraus Ach was Das frißt mich
Ich hab ſo unbequem geſeſſen Ich konnte nicht mehr

e

a nehmen Sie mir s nicht übel Nu waren wir dichte dran Aber

e ſind die Weiber

Käthe und vereinigte eine ganze Skala ſehnſüchtiger Töne in ſeiner
Stimme ſo daß das kleine Fräulein Litzig heraus fuhr Jch bin nicht
Jhre liebe Käthe ich bin Fräulein Riffers Tatata ſeien Sie ſchon vlos
ſtille Sie wollen mir etwas weis machen

Aber Gnädige ich habe nicht den Mund aufgethan
Sie wollten von dieſer wunderbaren Perſon der Rita Schaſter

ſprechen und ſie ſchlecht machen daß es Jhnen gar nicht eingefallen
ſei 2c

Erlauben Sie meine Gnädige ich werde mir nie geſtatten über eine
Dame

Tatata fiel ſie ein
Sie laſſen mich ja nicht ausſprechen ſagte er mit dedauerndem

Achſelheben

Sie aber ſagte im Ton eines ungezogenen Backfiſches Sie haben
fich genug da auf dem Sopha ausgeſprochen

Wiſſen Sie ſo genau daß ich Fräulein Rita nichts weiter zu jagen
atte5 Sie ſah ihn an der in tadelloſeſt hofmäßiger Haltung vor ihr ſand

den Mund unter dem auffliegenden Schnurrbärtchen ein klein wenig
geöffnet Und nun brauſte ſie heraus Nachdem ich Jhnen geſagt hatte
ich ginge zu den Tanten und Sie möchten doch auch ein bischen hin
kommen Sie aber ſchützten Arbeit vor Sie müßten bis in die Nacht
arbeiten Da iſt übrigens Papal

Die Unterhaltung die trotz ihrer Heftigkeit nur hatblant geiahrt
worden war brach ab und das zierliche Fräulein wandte ſich der Thür
zu wo der Regierungsrath Riffer s Käthe s Vater von der iſchrinde
zu der ſich die ungläubige Hausfrau geſellt hatte über alle Einzelheiten
des mißglückten Tiſchrückens unterrichtet wurde

Ein wenig ſpäter ſaß man dann beim Kaffeetrinken n einen großen
ovalen Tiſch Der braune Saft wurde eingeſchänkt präfentirt Zucker
Sahne und Kuchen ſtanden auf einem Nebentiſch denn die Vlonde mußte
immer blanke Fläche vor ſich haben Käthe und der Aſſeſſor ſaßen wieder
nebeneinander Und während man noch ſo plauderte debattirte und
lachte gerieth plötzlich der Tiſch in Schwingung und machte eine halbe
Schaukelbewegung die derjenigen ſeines magnetiſirten Gefährten nicht un
ähnlich war

Lachen Staunen Man ſprach von Spuk
Die Hausfrau aber ſagte Der Tiſch kippt daß es eine Schande iſt

Und dann erzählte ſie wie oft der Tiſch während ſeines Erdenwallens
ſchon zur Unzeit gekippt habe Einmal mit dem neuen Kaffeeſervice
Porzellanſchaden circa dreißig Mark

In dem Augenblick machte der Tiſch wieder einen kleinen Hopfer
Käthe kriegte brandrothe Backen und erklärte mit allen Zeichen der

Mißachtung Jch behaupte hier tritt immer einer Wir wollen doch
die Plätze wechſeln

Aber wozu wozu Man ſaß ganz zur Zufriedenheit und wenn der
Tiſch ein wenig zum Amüſement beitrug um ſo beſſer

Und der Tiſch ließ ſich nicht ſtören erſt in kleineren dann in größeren
Zwiſchenräumen miſchte er ſich in die Unterhaltung ein gab Lebenszeichen
von ſich die freilich denjenigen des vierbeinigen Bauerntiſchchens nicht zu
vergleichen waren aber doch eine gewiſſe Aehnlichkeit nicht verleigneten

Und dabei gab der und jener Geſchichtchen zum Beſten
Regierungsrath Riffers erzählte eine Geſchichte von einem Hunde der

unter dem Mittelfuß ſolch eines kippluſtigen Tiſches gelagert habe und
jedesmal wenn er ſich bewegte den Tiſch erſchütterte Als man ihn
endlich vertrieb quetſchte er ſich unter dem Fuße eines Nebentiſches dürch
auf dem die Bowle ſtand Bums Der Tiſch fiel die Vowle ver
ſchüttete

Es war die richtige fröhlich feucht verträgliche Stimmung nach einem
guten Souper man witterte ſchon den Schlummerpunſch der hier immer
von vorzüglichſter Sorte war denn die ungläubige Hausfrau war eins
geſcheite Dame die wohl wußte was ihren Gäſten gut that

Auch Käthes Kampfluſt hatte ſich gelegt Sie ſaß da mit verträumten
Augen und brennenden Wangen und ſchrak jedesmal zuſammen wenn der
Tiſch ſeine Kapriolen machte Es war eine ſeidene Decke darüber ge
breitet die faſt bis zur Erde hing Jn den Stubenecken auf Sänulen
und Tiſchchen ſtanden große Lampen die unter rothen Schirmen hervor
ein mattes Licht ſpendeten

Mit dem Rücken gegen das Fenſter gelehnt ſtand der Sohn des Hanuſes
eine langer Herr der noch reichlich jung und unüberlegt war Während
er ein Cigarettchen um das andere rauchte beobachtete er den bewegungs
luſtigen Tiſch ſtand wie eine überlebensgroße Katze die zum Sprunge
ausholt

Er hatte herausgebracht daß die Stöße immer von der Stelle aus
gingen an welcher der Aſſeſſor ſaß und nun lauerte er lachenden Mundes
um eine Schwenkung gleichſam ſchon bei ihrer Geburt zu bemerken ehe
ſie ſich noch dem ganzen Tiſch mitgetheilt hatte und den Umſitzenden auf
gefallen war

Er hatte lange und mit Ausdauer gewartet bis jetzt endlich ſeiner
Milhe Lohn x nahte

Ehe der Tiſch der diesmal einen vollſtändigen Ruiſcher machte noch
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